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1. Die gegenwärtige und pel'8pektivische Bedeutung der 
roll baren Regnerleitungen 

Die Beregnungsfläche wird gegenwärtig durch den Bau von 
teilbeweglichen Beregnungsanlagen für Klarwasser und 
Gülle, die hauptsächlich mit rollbaren Regnerleitungen (RR) 
ausgerüstet werden, erweitert. 

Dieses Verfahren ermöglicht eine Ru~reiehende Arbeitspro­
duktivität bei vertretbaren Kosten. Diesbezüglich liegen teil­
bewegliche Beregnungsanlagen zwischen vollbewegliehen und 
ortsfesten Anlagen (Tafel 1). 

Da zu erwarten ist, daß iot clen nächslen Jahren die roll­
bAren Regnerleitungen das Hauptmeehanisierungsmiltel in 
t.eilbewegliehen Beregnungsanlagen bleiben, wurde auf eine 
zielgerichtete Weiterentwicklung dieser Beregnungste(:hnik 
großes Augenmerk gelegt. Dabei geht es vorrangig um elie 
Erhöhung der "Leistung der Beregnungsmaschinen und um 
ihre Funkl.ionssicherheit. 

Bemerkenswerte FortschriLle wurden mit deli vor kurzcm 
entwickelten rolLbnren Regnerleitungen RR 125/300, RR 
175/600 (beide DDR) und der DkSch 64 "Wolshanka" 
(UdSSR) erzielt. In der DDR werden zukünftig bei Klar­
wasser und Gülle dic rollbarcn Regnerleitungen RR 125/300 
und RR 175/600 (Bild 1) vorrangig eingesetzt. Für die aus­
schließliche Verregnung von Klarwasser wird später dic in 
der UdSSR produzierte rollbare Regnerleitung "Wolshanka" 
verfügbar sein. 

2. Beschreibung der rollbaren Regnerleitungen RR 125/300, 
. RR 175/600 und "Wolshanka" 

Die A.rbeitsweisc der rollbaren Regnerleitungen läßt sich 
wie folgt kurz beschreiben: 

Die VO~I den Rollrädern getragene Rohrleitung wird durch 
ein in der Mitle befindliches Antriebsaggregat mit Vt'rbren-

Inslilul mr Medlaoisierung Potsdam-Bornim der AdL der DDR 
(Direklor: Obering. O. B<>slelmann) 

den (mähen, harken, Dünger streuen u. dgl.), so kann der 
VH nach Abnahmc der Stcuerarmatur und des Regners so~ 
wie nach dem Au[setzen des Verschlusses bis TOK mauuell 
(z. B. Belastung durch 1 AK) versenkt werden. S6ll eine 
tiefere Bodenbeanbeitung erfolgen, ist die völlige Versenkung 
des VH mit Hilfe einer Versenkvorrichtung in Form eines 
doppeltwirkenden ölhydraulischen Ar.beitszylinders am Ge­
räteträgerholm vorzunchmen . 

3.4. Au{Jerbetriebselzung für die Winterperiode 

Außer der Versenkung und der Entleerung, die mit der Ent­
leerung des Rohrnetzes eriolg't, sind nm VH keine Maßnah­
men erforderlich. 

4. Zusammenfassung 

Versenkhydranten bringen gegenüber herkömlulichen Hy­
dranten wesentliche technologische und ökonomi.sche Ver­
besserungen. Die Entwicklung und konstruktive Gestaltung 
sowie wesentliche Erprobungsergebnisse lvurden für einen 
Versenkhydranten der Kategorie bis 72 m3/ h (20I/s) Durch­
satz beschrieben. Die für Bedingungen der DDR gewählte 
Anwendungstechnologie wird erläutert. 
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Jlungsmotor in Drehung versetzt und bewegt sich mit ge­
radeaus ,vo:>rlaufendem Vorschub von einer Aufstellung zur 
nnderen. Die auf der Rohrleitung befindlichen Regner wer­
den von einem fest installierten Feldhydranten über einen 
Schlauch mit Wasser gespeis.t. Bei den HR 125/300 unel 
RR 175/600 besteht das Mittelteil aus einem hochunler~etz­
ten Schneckenstirnradgetriebe, das vollständig gekapselt ist 
und in 01 läuft. Getragen wird das Antriebsleil durch bei­
derseits angeordnete Rollräder. Uber Sporngestäuge und 
Spornräder wird das Rückdrehmoment des Getriebes auf elen 
Boden übertragen. Die Rohrleitung besteht. aus verzinkten 
Bundstahlrohren, die durch eint' kraftschlüssige Klemm­
bügelkupplung drehfest miteinander verbunden werden. Dif' 
aus Stahlblech gefertigten feuerverzinktt'n Räder werdcn auf 
die ' an jedem zweiten Rohr befindlichen Mitnehmerstäbe 
aufgesetzt. Die Regner und Entleerungsventile sind mit 
Schellen uus Al-Guß am Rohr befestigt. 

Bei dcr "Wolshanka" wird im Gegensatz dazu das Mitlelteil 
durch Spornräder getragcn, die über Kellen angetrieben wer­
den. Es finden Aluminiumrohre mit einer formsehliissigen 
Flanschkupplung Verwendung. Die verzinkten - aus Stohl 
gefertigten Räder - sind geteilt und werden am Rohr fest­
geklemmt. Die Regner sind kardanisch aufgehängt, so daß 
sie infolgl' der Schwerkraft bei jeder RohrsteIlung senkrl'cht 
stehen. 

3. Technische Probleme und ihre Lösungen an roll baren 
Regnerleitungen 

3. 1. Antriell 

Die bei den RH. J25j ::lOO und RR 175/600 f11lgewendet!' l.ö­
sung hat den Vorteil. daß das Getriebe in sich geschlossen 
ausgeführt werden kann. Dadurch wird eine große Betriebs­
sicherheit und ein geringer Wartungsa ufwand ermöglicht. 
Probleme entstchen beim Eimabz, weil die Abstützkraft des 
Sporn rads einen bestimmten Rollwidc.rsland am Spornrad 
erzeugt und gleichzeitig die Rollräder um den gleichen Be­
trag entlastet werden. Dadurch wird die Vortriebskraft ver­
ringert, und der Schlupf des Mittelteils eNtöltt sich . Dieses 
Verhalten beeinflußt die Vorrotlgenauigkeit des Mittelteils 
negativ. Durch Verlängerung des Sporngestänges kann man 
die AbstUtzkraft des Sporn rads bedeutend herabsetzen 
(Bild 2) . Versuche haben gezl'igt, daß sich durch die Ver­
lä ngerung des Sporngestänges das Zuriiekbleiben des An­
triebsteils in zulässigen Gren:>:en halten läßt. Mit dem nor­
malen 3 m lange~ Sporngestiinge waren bei einer Rollstrer.ke 
von etwa 500 m dic millieren Abweichungen der Rohrachse 
von einer idealen Geraden bei der RR 175/600 4,12 m, bei 
einl'm auf 7 m verlängerten Sporngestänge verringerte sich 
diese Abweichung auf 1,43 m. 

3.2. Rohrleitung 

Das vom Getriebe erzeugte Drehmoment muß über eine ein­
fache , leicht lösbare Rohrkupplung übertragen werden. 
Kleinere Vorgänger. der rollbaren Regnerleitung (RR 80 und 
RR 100) wurden mit einer form schlüssigen Kupplung, z. B. 
einer versteiften Kardangelenkkupplung oder mit einer 
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Bild I. RolIlJHre R~t;ncrlcitung HR I ;;.'600 ""im \'crret;nell von Gülle 

Flanschverbindung ausgerüstet. Zur t::bertragung hoher 
Drehmomente sind diese Ausführungen schlecht geeignet. Es 
wurde deshalb eine kraftschlüssige Klemmbügelku'pplung 
entwickelt, die den Vorteil hat, daß die bei der formschlüs­
sigen Kupplung auftretende SchrägsteIlung I'!inzelner Regner 
infolge unvermeidbarer Fertigung'9toleranzen der Rohre und 
Rohrverbindungen bei der Montage ausgeglichen werden 
können. Gut gelöst ist die Bl'!festigung der Regner und Ent­
leerungsventile nm Rohr durch Schellen aus Al-Guß. 

Beim Einsatz der rollbarcn Regnerleitungen in Gülle mit 
einem Trockensubstanzgeha\t bis 2 Prozent traten am Ent­
leerungsventil keine Funktionsstörungen aii[ Durch ziel­
stl'ebige Weiterentwicklung muß erreicht werd~n, daß die 
Entleerungsventile . auch beim Verregnen von Gülle bis 
5 Prozent Trockensubstanzgehalt noch störungsfrei arbeiten. 
Die Verregnung von Gülle mit höherem Trockensubstanzge­
halt als 5 Prozent ist aus hydromechaniscllen Gründen nicht 
vertretbar. 

3.3. Räder 

Um höhere Kulturen beregnen zu können, wurde der Roll­
raddurchmesser bei der RR 175/600 gegenüber dem der 
RR 125/300 von 1,2 m auf 2,2 m vergrößert. Damit wurde 
eine Bodenfreiheit von etwa 1 m erreicht und gleichzeitig 
der Rollwiderstand besonders unter aufgeweichten Bodenbe­
dingungen verringert. 

3.4. '"Anschlu/J 

Das gegenwärtig übliche Anschlußsystem der RR an den 
Hydranten kann nicht als endgültig gelöst angesehen wer­
den. Während für die RR 125/300 ein Smlauch mit der 
lichten Weilt' von 110 mm ausreicht, um die Versorung zu 
übernehmen, werden bei der RR 175/600 zwei dieser 
Schläuche parallel geschaltet. Sie bringen neben ihrer 
schlechten Handhabung auch einen recht hohen Druckver­
lust. Für den Betrieb dieser Maschine he nötigt man minde­
stens einen Schlauch mit einer lichten Weite von 150 mm, 
wie er in der UVR gegenwärtig entwickelt wird. 

4. Bisherige Einsatzerfahrungen 

Währ~nd der Erprobung der RR 175/600 konnten wertvolle 
Ergebnisse über Antriebsbedarof, Vorrollienauigkeit, Durch­
satzmenge und Einsatzgrenzen gewonnen werden. Beim Ein­
satz dieser Maschinen mit Klarwasser und Gülle wurden 
folgende Drehmomente am Mittelteil gemessen: 

auf Maisstoppel 

in Zuckerrüben 

auf geschältem Acker 
(Anlage nicht vollständig 
eutleert) 

960 kpm 

1370 kpm 

1900 kpm 

Man benötigt damit im letzten Fall etwa 2 kW Antriebslei­
stung. Dn das Schneckenget.riebe infolge der hohen U nier-
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Hild 2. Anlrieb.leil tier roll baren RClJllerleitullj! RR 175/600 

setzung nur einen Wirkuug~grad von ungefähr 0,5 aufweist, 
werden an der Eingangswelle etwa 4 kW benötigt. Verwen­
det wird ein Verbrennungsmotor mit 6 PS (4,7 kW) Leistung, 
der damit Über ausreichende Leistullgsreserven verfügt. 

Der lichte Rohrdurchmesser ist so gewählt, daß bei Ver­
wendung von Regnern mit 12 mm. Düsendurchmesser und 
bei waagerechter Aufstellung der RR. 175/600 der Druckver­
lust zwischen dem ersten und letzten Regner nicht mehr als 
20 Prozent des Betriebsdrucks des letzten Regners beträgt. 
Dabei liegt der Durchsatz einer rollbaren Regnerleitung vom 
Typ RR 175/600 bei etwa 240 m3Jh (Tafel 2). 

. / 

Es wurde ermittelt, daß Geländeneigullgen bis zu 15 Prozent 
in Fahrtrichtung und 10 Prozent quer dazu von der Ma­
schine bewältigt werden, auch wenn diese im Bereich der 
Maschine mehrfach wechseln. Durch die hohe Elastizität der. 
Rohrleitung kann sie sich unebenen Flächen anpassen. Ver­
suche in unebenem Gelände haben ergeben, daß erst bei 
einem Krümmungsradius von rd. 70 m die Knickgrenze der 
Rohrleitung erreicht wurde. Umfangreiche Einsatzerfahrun­
gen mit der "Wolshanka" wurden in der UdSSR gewonnen. 

5. Möglichkeiten der Weiterentwicklung 

Eine weitere Verbesserung des Einsatzes von rollbaren Reg­
nerleitungen läßt sich durch den Einsatz von RationaJi~ie­
rungsmitteln erreichen. Eine solche Maßnahme ist der Ein­
satz eines elektrornotorisch angetriebenen Mittelteils. 

f Dadurch wird eine seitliche Bedienbarkeit der Maschine er-

Tafel 2. Technische Daten der rollbare.n RCl!"erleituul!en 

RR 125/300 RR 175/600 tt Wolshanka" 

Arbeit. breite m :JOO 600 400 
Lilnl!e der Rohr· 
leitung ' m 288 588 382 
Durchmesser d{'.r 
Rollröder m 1,2 2,1 1,92 . 

Absfand von Rad 
zu Rad m 11,6 12,0 12,6 
Außendurchmesser 
dcr Rohre mm 133 179 128 
Wanddicke d"r 
Rohrp mm 1,5 2,0 2,0 
Malerial der Rohre Bandstahl Bandslahl Alu 
Masse elues Rohrs kl! 35 52 28 
Masse f!ines Rads kg 15 · 41l 26 
Gesamt masse kg 2300 8700 2715 
Antrieb durch Oltomotor Ottomotor Ottomotor 
LeistunI! PS 3,5 6,0 4,0 
RolIgc.chwlndig· 
keif m / min fi 6 8·· ·10 
Durchsat<f. m'/h 170 240 115 
Vorschub m 30 30 18 
ber~gn~te Fläche 
je Vorachub 

\ 
hn U,A 1,8 0.72 
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ßUd ~ 
Schlaumh""l,et zum 
TmlKport der An' 
.cbIuJlschläucbe 
on der 
RB t75{6OO 

reiNlI, u\1I1 d!'r Berl'gnllnll'"wiirter braucht nicht mehr <lurdl 
den frisch bercgnotc,n Besl.llnd zur Muscbi'll'nllliUe zu l<lufcJl. 
Weiterhin wird die Bedienbarkeit der Maschine durch itio 
Anwendung eilll'r Schlauchhaspd verbessert (Bild 3), di.e 
zur Erleichterung des Transports der Schläuche dient. Ein 
Etagenbogen an der Einspeisungsseite verlagert den 
SchlnuchnnschluB in Bodennähe, damit wird erreicht, duB 

die mechanische Belastung der Schläuche herabgesetzt wird 
und die Nutzungsdauer der Schläuche sich beträchtlich cr· 
höht. . 

6. Zusnmmen(asfiung 

Teilheweglieho Bereg"ungsanl"h't'" fiir IOnrw"sser lind 
Gülle in Form von rullbarell Rognerleitungen werd!'n auf· 
grund ihr!'r ausrcil'hcllden Arhcitsproduktivität und ver· 
tretbarer Kosten in den kommenden Jahren · eine maßgehli­
ehe Rolle bei der Vergrößerung der Beregnungsflächen in 
der DDR spielen. Die neu entwickelten rollharcn Rrgner­
leitungen RR 125/300 und RR 175/600 werden beschriC'­
ben, zum Vergleich sind einige technische Angaben zur 
sowjetischen rnllbaren Reguerleitung ,,\Volshanka" nnge­
fügt. Ferner werden erste EinsRtzer(ahrungen und Möglich­
keiten der Weiterentwicklung erörtert. 
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Korrosionsprobleme bei der Verregnung von Agrochemikalien 
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1. Besonderbeiten bei der Verregllung VOll AgrClchemikalien 

Die hohen Inve~titions- und Betrieb~kllstell der künstlichen 
Beregnung IoNIern (,ine rationelle und l'ffektive AusnuLzung 
der Bercgnullgsanlagen. Dieser Forderung entspricht eine 
weitgehende Mehrzweckllutzung der 13ercgnungsuulngen z. B. 
durch die zusätzlich zur Klarwasserbercgnung erfolgende 
Verrcgnung von wnsserlösliehen Mineruldüngern 'und P[lnn­
zen schutzmitteln. 

Im Unterschied zu den herkölllmliehen Aushringungsweis(m 
von Agroehemiknli,en , bei denen It,diglieh der Düngerstreller 
bzw. das Spritz- oder Stäubegeriit der Einwirkung dieser 
Wirkstoff" ausgesetzt waren, konunen hei tier Ve,rregnung von 
Agrochemiknlil'n die wesentlich investitionsaufwendigeren 
Tei.le von Ber('gnungsanlagen, wie Pumpen, weitverzweigll' 
Druckrohrnetze, Hegner usw., mit den mehr oder weniger 
aggressiven Lösungen in Berührung. Es i~t daher volkswirt­
schaftlicb dringend erforderlich, die Frage Jlach der Korro­
siombC'stiindigkeit bzw. nnch l'i'1('.r eventuell lwgntivl'n Be­
einflussung der Nutzungsdnucr von Werkstoffen uml Han­
elementen von derartig genutzten Beregnungsanlagen zu 
klären. Neben einem Oberhlick bzw. einer Interpretation his­
her bekannt gewordener Versuehe üher Korrosionswirkungen 
gelöster Agrochemikalien werden nuehfolgend die Ergebnisse 
eigener Korrosionsuntersuchungen vorgestellt. 

Schlioßlich werden Hinweise gegeben, um durch eine sueh­
gemäße WerkstoHauswahl und (lurch andere Schutzmaß­
nahmen der vorzeitigen Zerstörung der mit gelösten Agro­
chemikalien in Berührung kommenden Bauelemente von 
Deregnungsnnlngen vorzubeugen. 

2. Einschätzung bisheriger und eigener Versuche zur Kor-
rosionswirkung von Agroehemiknlien 

Als vorbereitende Grundlage für die 'an der Sektion l\lelill­
rationswesen und Pflanzenproduktion der UniversiUit 
Rostoek durchgeführten Untersuchungen 11/ wurden die his-
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hl'r hl'knnnt gl'w(Jrtlenl'n ,Knrrosionsycrsuehe mit Ag-rocht'mi­
k"licn ausgewertet. Es sollen hier nur die wesc,ntliehslen 
Erkenntuisse nus diesen Versuchen dargestellt wl'rden, so­
weit sie sich auf clie in der Beregnungstechnik 7.ur Anwen­
dung kOlnmend('n Werkstoffe heziehen. \\'eitere Einzelheiten. 
inshesondere zur Versuchsmethodik, sind der ('nLspred"',"lell 
Literntur zu ('ntnehmen. 

Vom 11lStitut für Pflnnzl'nschutzfnrsehung in KleiJl-Mu(:hn()w 
wurden 1968 sehr umfassende Korrosionsversuche durch!!,c, 
führt, um d<;!l Einfluß von PflanzensehutzmiUl'ln nuf !'flan­
zenschutzmaschinen zu erforschen 121. 

UntC'r Bt,rücksirht,igung rI{'r Tatsaehe. dall Ikregnnllgsan­
lagen im Gegensntz zu PflaJlzenschutzJlln~ehin"n nur sehr 
kurzzeitig und mit sehr geringen Konzentration"" VOll 
Pflunzenschutzmittcln in Berührung kommen, kann IlUS (I"n 
erzielten Ergebnissen d il' Schlußfolgerung gezllgen werden. 
daß Aluminiumrohre gegellühC'r rfl"n:wnschutzrniIlA!ln ein<' 
relativ große KorrosionsbestlindigkciL uufweiseu und dalwr 
ohne Einschränkung zur Anwendung kommen können. Bei 
Rohren aus feuerverzinktem Stahlblech trifft dus nieht in 
gleichem Maß zu. Neben einer im Vergleich zu Aluminium 
geringeren KorrosionsbesUindigkeit mull clah{'i herlicksichtigt 
werden , daß bei feuerverzillkt~m Stahlhlech die Schichtdicke 
verfahrensbedingten SchwankungC'1I ulltl'rliC'gt, w('ite,rhin V,'r· 
unreinigungen all der Oberflüche der nohn, auftreten kön ­
nen und sich dadureh das Gesamtbild der Kor\'lI~iollshesLäIl­
digkeit verschleehtl'rt. 

Eine zusamm,'nfussende kurze [bersieht ülwr di .. hisheri· 
gen Korrosiollsven;uehe mit metallischen \VerkstoHen ;n 
Milleraldüngerlösungen wird ill 131 gegeben. 

Fiseher-Schlemrn und Krepda ,sLelltcu in ihren YNsnehen 
fest, daß die Ausbringung von MincrnldüngerJiisungl'n in (lc-n 
üblichen Konzentrationen kaum eine Verringerung der Nut-
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